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Das Konzept: Wie im Hotel

Bei der Planung des neuen Bads wird die 
Position im Raum in der Regel durch 

das darunterliegende Bad bestimmt. Das 
war auch in diesem Fall so. Es war klar: Die 
Installationen müssen an den Schacht an-
geschlossen werden, der vom bestehenden 
Bad im Obergeschoss nach oben ins Dach 
führt. Die Position des WCs war damit weit-
gehend vorgegeben.  

Neben dem Bad sollte in einem getrennten 
Ankleidezimmer so viel Stauraum wie mög-
lich geschaffen werden. Und das recht vo-
luminöse vorhandene Bett mit den dazuge-
hörigen Schlafzimmermöbeln war ebenfalls 
unterzubringen. Gleichzeitig sollte alles of-
fen und luftig wirken, das Dachgeschoss mit 
den sichtbaren Balken als ganzer Raum er-
kennbar bleiben.

Bad-Kiste als Raumteiler
Wir präsentierten den Kunden sechs ver-
schiedene Varianten der Raumaufteilung, 
immer mit Blick auf die Machbarkeit.  

Gestaltungswerkstatt Der Einbau eines Bads im Dachgeschoss ist eine Planungsaufgabe, 
die mir immer wieder gestellt wird: Die Kinder brauchen mehr Platz im Obergeschoss, 
also ziehen die Eltern unters Dach. Dort wünschen sie sich außer dem Bett und Platz für 
Kleidung meist auch ein eigenes Bad. 
Birgit Hansen

Gestaltung

Die hier vorgestellte Planung berücksich-
tigt die Wünsche und Prioritäten der Kun-
den letztlich am besten. Wir stellen das Bad 
als „Kiste“ in den Raum und nutzen es zur 
Trennung zwischen Schlafbereich und An-
kleidezimmer. Da das Dachgeschoss unge-
wöhnlich hoch ist, können wir die „Kiste“ mit 
einem Deckel verschließen. So entsteht ein 
abgeschlossener Raum, der sich – durch eine 
elektrische Fußbodenheizung – getrennt be-
heizen lässt.  

Bett, Bad und Ankleide – die Aufteilung des Raums in der Ansicht
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Top-Tipps der Redaktion

 • Bad als „Kiste“ in den Raum gestellt
 • Vorhandenes Fenster ins Bad integriert
 • Innen und außen im Bad gleiche 
Oberflächen

 • Waschbecken im Schlafbereich, wie im 
Hotel

 • Eingebauter Spiegelschrank für mehr 
Wohnlichkeit

 • Mattglastüren für Tageslicht und 
Diskretion

 • Verspiegelte Schrankfronten für mehr 
optische Größe

www.fliesenundplatten.de
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Ein wichtiger Aspekt, denn üblicherwei-
se soll es im Schlafzimmer kühl sein und im 
Bad warm. Auch die Feuchtigkeit vom Du-
schen, immerhin bis zu einem Liter Kondens-
wasser, bleibt so im Bad und dringt nicht in 
Kleidung und Bettwäsche ein. Das Fenster 
in der Giebelwand bringt Tageslicht in den 
kleinen Raum und sorgt für natürliche Lüf-
tung. Um den Durchgang nicht zu sehr ein-
zuengen und den Raum schmal halten zu 
können, verzichteten wir auf ein Waschbe-
cken im Bad. Neben dem WC ist dort nur die 
– mit einer Größe von 95 × 130 Zentimetern 
recht großzügig bemessene – Dusche unter-
gebracht. Sie wird mit einer Duschrinne aus-
gestattet. Ob eine bodenebene Ausführung 
möglich ist oder ob wie geplant ein Podest 
gebaut werden muss, wird sich, wie so oft 
im Bestand, erst beim Abriss des Schachts 
herausstellen. Ich plane immer mit der un-
günstigeren Option, so ist der Kunde auf al-
les gefasst, und Überraschungen können nur 
positiv sein. In dem kleinen Raum ist sogar 
Platz für Stauraum, über der WC-Vorwand 
ist ein Einbauschrank geplant. Seine ver-
spiegelten Fronten lassen den Raum größer 
wirken.

Wohnlicher Waschplatz 
Das Waschbecken befindet sich – wie in 
modernen Hotels immer häufiger anzu-
treffen – an der Außenwand der „Kiste“ im 
Schlafbereich. Dort haben wir den Platz für 
einen großzügigen Waschplatz mit Stau-
raum und sind nicht auf eine kleine „Spar-
version“ angewiesen. 

Um den wohnlichen Charakter des Schlafbe-
reichs zu erhalten, ist der Spiegelschrank flä-
chenbündig in die Installationswand einge-
lassen. Auch der Waschtisch-Unterschrank 
fügt sich ein, er wird mit einem Holz verklei-
det, das zu den vorhandenen Möbeln passt. 

Fliesen im Sandton
Gestalterisch setzt sich das Bad ganz be-
wusst vom Rest des Raums ab; so wird sein 
Charakter als eingestellter Kubus unter-
strichen. Alle Flächen – sowohl innen wie 
auch außen – werden mit großformatigen 
Fliesen in Natursteinoptik belegt. Der war-
me Sandton passt harmonisch zum dunklen 
Holzboden und den Möbeln aus Seegras. 
Die Tür zum Bad ist als Mattglastür geplant. 
So bleibt die Diskretion gewahrt, gleich-
zeitig fällt Tageslicht in den Durchgangsbe-
reich. Eine weitere Mattglastür in Form einer 
Schiebetür ist hinter dem Bad geplant. Mit 
ihr lässt sich das Ankleidezimmer abtrennen. 
Damit kann auch dieser Raum separat ge-
heizt werden.
Diese Planung erfüllt alle Anforderungen 
der Kunden: Die gewünschte Offenheit des 
Raums bleibt erhalten, gleichzeitig sind al-
le Funktionsbereiche ausreichend dimensio-
niert und ohne Einschränkungen nutzbar. ■

Sicht auf den Bad-Kubus vom Bett aus Das Bad in der Einzelansicht von oben
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